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Unser aktuelles Interview
Während des Konsultativtreffens von Juristenorgani­
sationen sozialistischer Länder am 2. und 3. November 
1978 in Berlin, Hauptstadt der DDR, berichtete der Präsi­
dent des Bulgarischen Juristenverbandes, Prof. Boris 
Spassov über vielseitige Aktivitäten der Juristen seines 
Landes auf dem Gebiet der Rechtspropaganda. Auf einige 
Gesichtspunkte wies er in einem Gespräch mit unserem 
Cbefredakteur, Dr. Gerhard Steffens, hin.

Genosse Professor, in der Volksrepublik Bulgarien wird 
der Rechtspropaganda viel Bedeutung beigemessen. Welche 
Aufgaben hat dabei der Bulgarische Juristenverband?

Im Kern geht es um die weitere Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit. Erfolge im Kampf gegen Rechtsver­
letzungen setzen ein hohes Rechtsbewußtsein unserer Bür­
ger voraus.

Der Bulgarische Juristenverband ist Hauptträger aller 
Maßnahmen zur Erhöhung der Rechtskultur. Er arbeitet 
sehr eng mit anderen Organen zusammen, die spezifische 
Verantwortung auf diesem Gebiet tragen, so mit den Ge­
richten, der Staatsanwaltschaft und mit dem Justizmini­
sterium, natürlich auch mit gesellschaftlichen Organisa­
tionen und Kräften, wie der Vaterländischen Front, der 
Gewerkschaft und dem Jugend verband.

Vom konkreten Inhalt und Niveau der gemeinsamen 
Aktivitäten hängt maßgeblich die Entwicklung der Rechts­
kenntnisse unter der Bevölkerung und deren Umsetzung 
ab. Für unsere Mitglieder gibt es deshalb Schulungen und 
Weiterbildungsveranstaltungen, damit sie diese verant­
wortungsvollen Aufgaben stets in guter Qualität erfüllen 
können.

Gibt es eine spezielle Rechtspropaganda und Rechtserzie­
hung unter der Jugend?

Mit der Herausbildung des sozialistischen Bewußtseins 
muß bereits unter der Jugend begonnen werden. Darauf 
hat uns Genosse Todor Shiwkow, 1. Sekretär des Zentral­
komitees der Bulgarischen Kommunistischen Partei, nach­
drücklich hingewiesen. Wir wenden deshalb viel Kraft 
auf zur Erhöhung der Rechtskultur unserer Jugend, um 
so auch systematisch die Herausbildung ihres sozialisti­
schen Rechtsbewußtseins zu fördern. Wir nutzen eine 
Reihe bewährter Organisationsformen. Ich denke z. B. an 
die speziellen Fakultäten an den „Volksuniversitäten 
für Rechtskultur“. Diese werden vom Juristenverband 
organisiert. Die jungen Leute werden dort mit grund­
legenden Fragen des Rechts vertraut gemacht, sie ler­
nen insbesondere die für sie maßgebenden Grundrechte, 
aber auch in gleicher Weise die entsprechenden Rechts­
pflichten eines jungen Bürgers kennen. Dann gibt es die 
planmäßige Organisierung von Vorträgen und Lektionen. 
Sie werden an Schulen, in Betrieben der Industrie und 
Landwirtschaft gehalten. Dabei geht es u. a. um die Ver­
mittlung konkreter Rechtskenntnisse und um die Befähi­
gung, sich für die bewußte Einhaltung des Rechts einzu­
setzen, sowie um die Erläuterung von Gesetzgebungs­
vorhaben bis hin zur Darlegung auch internationaler 
Aspekte des Rechts.

In der Zeitschrift „Gesellschaft und Recht“ — herausge­
geben vom Bulgarischen Juristenverband unter Mitarbeit 
des Justizministeriums — wurde eine Spezialrubrik zur 
Rechtserziehung der Jugend aufgenommen. Schließlich 
haben wir mit dem Zentralkomitee des Jugendverbandes 
eine Vereinbarung über Maßnahmen zur Erhöhung der 
Rechtskultur und des Rechtsbewußtseins der Jugend abge­
schlossen. Daraus ergeben sich natürlich weitere konkrete 
und differenzierte Aktivitäten.

Können Sie unseren Lesern noch etwas zur Arbeit der 
„Volksuniversitäten für Rechtskultur“ sagen?

Aber gern. Es handelt sich hier um eine besondere Organi­
sationsform zur Verbreitung juristischer Kenntnisse unter 
der Bevölkerung. Sie werden von unserem Juristenver­
band im Zusammenwirken mit anderen Massenorganisa­
tionen betreut.

An jeder dieser Volksuniversitäten gibt es verschie­
dene Fakultäten. Sie werden entsprechend den Erforder­
nissen und Bedürfnissen gegründet, so z. B. zum Arbeits­
recht, zum Straßenverkehrsrecht, zum Zivilrecht, zum 
Strafrecht. Das richtet sich vor allem nach den beruflichen 
und gesellschaftlichen Interessen der Teilnehmer.

Im Prinzip haben die Zuhörer an den Volksuniversi­
täten keine besonderen Vorkenntnisse. Es sind meist Bür­
ger, die im täglichen Leben am Rechtsanwendungsprozeß 
teilnehmen. Wir zählen zu unseren eifrigsten Teilnehmern 
Schöffen, Mitglieder von Schiedskommissionen, aber auch 
Mitglieder aus staatlichen und gesellschaftlichen Kontroll­
organen, wie beispielsweise aus der Finanzkontrolle oder 
dem Bereich des Arbeits- und Umweltschutzes.

Die „Volksuniversitäten für Rechtskultur“ existieren 
nun schon seit mehr als 12 Jahren in Bulgarien. Zur Zeit 
haben wir fast 40. Das beweist, daß ihre Arbeit mit gro­
ßem Interesse aufgenommen wird und die Ergebnisse als 
wichtige und notwendige Form der Schulung und Qualifi­
zierung hoch geschätzt werden. Sie werden vom Exekutiv­
komitee des Juristenverbandes geleitet. Dazu wurde ein 
methodischer Rat gebildet. Er nimmt auf die inhaltliche 
Gestaltung Einfluß und genehmigt die Lehrpläne, hilft bei 
der steten Vervollkommnung der materiell-technischen 
Ausrüstung und beschafft die erforderliche Literatur für 
die Teilnehmer.

Alles jn allem — diesen Volksuniversitäten gebührt 
unsere ganze Aufmerksamkeit, und wir bemühen uns um 
eine ständige Verbesserung der Qualität der Arbeit.


